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Zufahrt von der Bundesstraße abgelehnt
Die A n w o h n c r in d e r S ied l ung A m D e t t m e r s Bach müssen w o h l ba ld m i t zusätz l ichem V e r k e h r leben. Die

Ludger Öste rkamp

8 Gotersloh. Die Zufahrt zum
neuen Wohngebiet Am Dett-
mers Bach erfolgt nicht über
die Marienfekler Straße (B

513). ?Keine Chance?, sagt ein
Sprecher von Straßen NRW.
Eine direkte Zufahrt würde die
Sicherheitdes Verkehrsaufder

Bundesstraße beeinträchtigen,
sie sci gesetzlich gar nicht zu-

läss ig .Das neueB a u g e b i e tw i r d
somit gegen den Protest der
Anwohner über die kleinen
Siedlungsstraßen erschlossen.
Darauf lauft auch die Mittei-
tung hinaus, die die städtische
Planungschefin Inga Linzel
kürzl ich den Ratsfraktionen im
Fachausschuss machte.

R u n d 200 B ü r g e r h a t t e n e i n
Schre iben u n t e r z e i c h n e t . in

d e m sie i h r e Sorgen v o r s te i -

g e n d e r Ve rkeh rsbe las tung aus-

d r ü c k t e n . Ra t sm i t g l i ede r sa-
h e n s i ch d i e S i t u a t i o n an, B ü r -

g e r m e i s t e r M o r k e s s c h i c k t e
e i n e n B r i e f an S t raßen

N R W , o b n i c h t d o c h eine Z u -

f a h r ü b e r d i e Bundess t raße

möglich sei. Nach Einschät-
zung der Landesbehörde han-
delt es sich bei diesem Ab-
schnitt der Marienfelder Stra-
ße jedoch u m eine ?freie Stre-
cke? - die Grundstücke ent-
lang der Straße sind nahezu
durchgängig von hinten er-
schlossen, die Bewohner ge-
langen nu r über die hinteren
Siedlun zu ihren
Häusern. D ie frühere Zufahrt
zar Firma Stern-Garten seieine
Ausnahme gewesen, sie habe
Bestandsschutzgenossen,doch
mi t Änderung des Bebauungs-
plancs entfalle genau der.

Die Stadt könnte . .
woniöglich auf eigene

Kappehandeln

Insofern, so die Landasbe-
hörde, bewirke auch ein Ver-
setzen des Ortseingangsschil-
des nichts. ?Das hätte recht-
lich überhaupt keine Bedeu-
tung?, sagt Behördensprecher
Sren Johanning. Das Bundes-
fernstraßengesetz sei bei die-
sem Punkteindeutig: Eine freie
Strecke liege vor, sofern die
Grundstücke beidsci ig der
Straße nicht lückenlos dirckt
angebunden seien. A n d e n
würde sich durch das Verset-
zen des Schildes allerdings die
G e s c h w i n d i g k e i t :Statt70d ü r f -
ten die Autofahrer nur noch
50 fahren.

Andern würde sich da-
durch auch die Zuständigkeit:
Ds es sich dann u m einen in-
nerörtl ichenAbschnitt handel-

B E R T T E R E N T E N E N G
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te, ginge die Straßenbaulast auf
die Stadt Gütersloh über. Die
Stadt hätte anschließend auf
eigene Kappe die Möglichkeit,
auf der Bundesstraße eine se-

parate Linksabbiegespur ein-
zurichten. Sie müsste diese

$pur planen, bauen und be-
zahlen. Ob das an dieser Stelle
r icht l in ienkonform möglich
wi re , und ob der Platz
dafür reiche, gehört laut Stra-
Ben N R W zu den wesentli-

chen Fragen, die sich dann
stellten. °

MB Fortschrittergibtres bei 'der-
Wiederherstellung eines 'Bio-

"tops direkt neben dem Bauge-
biet. Seit- einigen Tagen sind
Ansätze erkennbar, einen illc-
gal zugekippten Teich wieder
auszubaggern. Der Kreis hatte
dem Verursacher eine Frist ge-
setzt und diese bis Ende Apri l
v e r l ä n g e r t -kurzvorderen Ab-
tauf, so ein Sprecher des Krei-
ses, habedas Unternehmen mit
den Arbeiten begonnen.

Der Inhaber und Geschäfts-
führer des Stern-Gartens, Fe-
l i x Bunte, sagte, er wolle sich
zu dem Pall nicht äußern. Als
der Betrieb von der Marien-
felder Straße abzog, war ein
Teich mi t dessen Abraum zu-
gekippt worden; zuvor h a t t e
sich das Gelände über Jahr-
zehnte zu einem Refugium für
Pflanzen und Tiere entwi-
ckelt.

Die Umweltbehörden von

Abgeschoben, freigeraumt: Das Baugebiet wird seit einige

Landesbehörde jedenfalls macht ihnen keine Hoffnung.

So soll es aussehen: Der Entwurff ü rd ie neue Siedlung zwischen M a -
rienfelder Straße und Am Dettmers Bach.

F o r Ledger Oste rkamp

Auch wärc zu prüfen, ob dic
innere Konzeption des Bauge-
bietes eine solche Direktan-
bindung hergibt. Aktuell ist
vorgesehen, auf der 13.000
Quadratmeter großen Altfls-
<he des Stern-Gartens rund

4 0 Wohnungen zu bauen, die
meisten davon in Mehrge-
schosshiusern, die sich l ings
der Bundesstraße erstrecken.
Ferner sind cinige Einfami-
lien-, Doppel- und Reihenhäu-
ser geplant. Bauherr und In-
vestor ist Sebasti?n Abele.

Unternehmer zeigt sich einsichtig... . .
?Stadt und Kreis Gütersloh hat-

ten sich den Frevel angeschen
und Kontakt zum Verursa-
cher aufgenommen, Der
Unternchmer habe sich sofort
bereit gezeigt, den Teich ord-
nungsgemäß wieder herzustel-
len, so der Kreis: ?Das für die
Verfüllung verwendete Mate-

rial stammte vom angrenzen-
den Lagerplatz des Betriebes
und war teilweise durchsetzt
mit Steinen und anderen so-
genannten Störstoffen. Dieses
Material muss wieder ausge-
baut und ordnungsgemäß ent-

«sorgt werden. Dabei wird der
Teich automatisch wieder ent-

Anderes Grundstück: A?nE n d e dieses W i
es G r eges haben Arbeiten begon-

nen, einen il legal zugekippten Teich wieder auszukoffern.

stehen. U m ihnWals 'Lebens-

raum für Amphibien und?an-
dere Lebewesen möglichst op-
t imal zu gestalten, wi rd die
AusformungdesTeichesin Ab-
stimmung mit der Unteren N?-
turschutzbehörde des Kreises
erfolgen.? .

Es könne in solchen Fällen
ein Bußgeld verhängt werden,
aber man könne auch darauf
verzichten. ?Eshingtdavon ab,
wie einsichtig sich die Verur-
sacher zeigen und ob die ge-
machten Auflagen erfüllt wer-
den.? Nach Äußerung eines
Anwohners w e r d e sJahrzehn-

te dauern, bis das Gelände sci-
nen früheren biologischen
Wert wiedererlangt habe. Es sei
ein Idyll zerstört worden. Vor
On stehe zwar seit einiger Zeit
ein Radlader vom Stern-Gar-
ten, aber die Arbeiten gingen
gar nicht oder nur schleppend

vo ran . ( 0 )


